
Die Energiewende wirkt: Wieder eine
Solarfirma pleite! EON erwägt
Schließung von 3 Gaskraftwerksblöcken!

Inzwischen kann man das Scheitern der Energiewende auf der ganzen Linie
feststellen. Die Dummen dabei sind die Leute, die ihre Jobs verlieren und die
Verbraucher, die trotzdem Irrsinnssummen an wenige Nutznießer bezahlen
müssen. Und profitieren tut natürlich auch der Finanzminister. 

Die Strompreise in Deutschland werden einer Studie zufolge bis zum Jahr 2025
um 70 Prozent steigen.

"Bei Privathaushalten werden die Preise wohl noch stärker steigen, da sie
keine so hohen Rabatte aushandeln können",

sagte Ingenieur Karl-Friedrich Ziegahn, der die Studie koordinierte.

Schuld daran seien die Kosten für die Energiewende und der geplante Ausstieg
aus der Atomkraft, heißt es in dem Gutachten des Karlsruher Instituts für
Technologie (KIT). “Wenn die Strompreise so drastisch steigen, fürchten wir
um die Konkurrenzfähigkeit deutscher Unternehmen”, sagte der Karlsruher IHK-
Präsident Bernd Bechtold. D.h. im Klartext, zugunsten einer ineffizienten
Planwirtschaft werden rentable Betriebe vertrieben, oder müssen aufgeben.
Denn das sind "Saurierindustrien" (sinngemäß Röttgen)!

Dass sich diese Entwicklung in der so
massiv subventionierten "Zukunftsindustrie". beleibe nicht auf Einzelfälle
beschränkt, belegte unser Autor Günter Keil eindrucksvoll. Lesen Sie seine
umfangreichen Recherche "Die Energiewende ist bereits gescheitert". Hier ein
weiterer Auszug:

Bernd Kruppa von der IG Metall wettert: "Die Politik setzt nicht die
Rahmenbedingungen. Die Windbauer hängen genauso im Schlamassel wie die
Photovoltaik-Leute." (Quelle LVZ 11.5.12)
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Folgt auch der Niedergang der
Windkraft-Hersteller ?

Den Windkraftanlagen-Herstellern in
den westlichen Industrieländern droht 
mittelfristig vermutlich das gleiche
Schicksal wie den 
Solarstromunternehmen (siehe die
Ausführungen zur Solarenergie weiter
unten): 2006 fanden sich unter den
zehn weltgrößten Windkraftanlagen-
Herstellern noch vier deutsche. 2010
standen nur noch zwei Namen auf der
Liste – wohl aber vier chinesische. 

Inzwischen haben die chinesischen
Hersteller ihre Produktionskapazitäten
massiv verstärkt und schirmen
insbesondere die Fertigung der
Generatoren gegen fremde Augen ab.
Die  künstliche Verknappung der für
den Generatorenbau zwingend benötigten
Seltenen Erden durch den Quasi-
Monopolisten China – wie oben
eingehend beschrieben – ist
offensichtlich Bestandteil einer



Strategie, die auf die Erringung eines
technologischen und wirtschaftlichen
Vorteils für die chinesischen
Hersteller abzielt (46).

Auch hier gilt vermutlich der Satz des
Branchenexperten Wolfgang Hummel vom
Berliner Zentrum für
Solarmarktforschung  " Für China ist
die Solarförderung nicht
Klimaschutzpolitik, sondern Teil einer
aggressiven Exportoffensive" ebenso
für die Windkraft. 

Erste Probleme zeigen sich:

– Der Windkraft-Zulieferer Siag
stellte im März 2012
Insolvenzantrag, der sich auch auf 5
Tochterunternehmen bezieht (88).
– Die Bard-Gruppe kündigte im März
2012 die Schließung ihrer
Rotorblattfertigung in Emden an.
Grund: Fehlende Anschlussaufträge
nach Abschluss der Fertigstellung
des Windparks Bard Offshore 1 (88).



– Nordex erlebte in 12 Monaten einen
Kursverfall seiner Aktie von 8,40
auf 3,60 €. Nach 40 Mio € Gewinn
2010   gab es 2011 einen Verlust von
10,3 Mio €. 250 Stellen wurden
gestrichen. Die Auftragslage sei
jedgut. Die Zukunft des Unternehmens
sieht das Management in Osteuropa.

Derartige Vorfälle sind jedoch nicht
mit den heutigen Problemen der
Photovoltaik-Branche vergleichbar. Es
ist kaum vorstellbar, dass chinesische
Billig-Anbieter auf dem deutschen
Windräder-Markt eine Rolle spielen
können. Dennoch besteht Gefahr: Das
HANDELSBLATT schrieb am 2.4.2012:
„Nordex steht stellvertretend für
Europas Windkonzerne. Diese haben ein
schweres  Jahr hinter sich: Die
asiatische Konkurrenz macht Druck. Die
Windenergiebranche steht vor einer
Konsolidierungswelle. Sinkende Preise
und die Konkurrenz asiatischer
Hersteller und Zulieferer machen



Druck. Für die nächsten Jahre ist ein
langsameres Wachstum vorhergesagt.
Kostensenkung und Kooperationen sind
bei den europäischen Windunternehmen
unausweichlich.“

Sollte es jedoch zu einem weltweiten
Rückgang  der meisten regenerativen
Energieformen (außer Wasserkraft)
kommen, ist auch der derzeitige Erfolg
Chinas  nicht von Dauer. Dafür gibt es
konkrete Anzeichen: 
Für die weltweiten Industrien der
regenerativen Energien geben deren
Aktienkurse eine gute Einschätzung
durch den Markt. Es gibt dazu den
"Regenerative Aktienindex RENIXX", der
vom Internationalen Wirtschaftsforum
Regenerative Energien (IWR) in Münster
beobachtet wird. Am 21.9.2011 teilte
das IWR mit, dass besonders
chinesische Solar- und
Windenergieunternehmen unter Druck
geraten seien.  Seit dem Höchstkurs im
Jahre 2007 mit 1.918,7 Punkten hat der



RENIXX World bereits um über 80 %
nachgegeben. Seit Jahresbeginn 2011
habe er bis Mitte September über 40 %
verloren. Auch die 3 im RENIXX
gelisteten deutschen Unternehmen
Centrotherm Photovoltaics, Nordex
(Windkraft) und Solar World „können
sich dem Negativtrend nicht
entziehen“.
„Der Reaktorunfall in Fukushima im
März hat nur ein kurzes Strohfeuer
ausgelöst, danach ging es mit den
Kursen weiter bergab“, sagte IWR-
Direktor Norbert Allnoch. 

Es bleibt somit die Frage, wie lange
Deutschland mit seiner Energie- und
Förderpolitik einen Umbau seines
Energiesystems  in Richtung eines sehr
viel höheren Anteils an regenerativen
Energien weiter vorantreiben kann. 
Die internationale Konkurrenz scheint
rechnen zu können. Siehe dazu auch
Kapitel 17 („Ein internationales
Urteil“).



Dr. G. Keil


